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Berufsbildung ist eine unserer Stärken. Wir tragen Sorge 
dazu, dass es auch so bleibt. 

Der Bildungsbericht Schweiz 2026 der Schweizerischen 
Koordinationsstelle für Bildungsforschung (SKBF) liegt 
seit dem 23. März 2026 vor. Er verdeutlicht, dass bei  
den Übergängen von der Volksschule zur beruflichen 
Grundbildung sowie zu den allgemeinbildenden Schulen 
der Sekundarstufe II schweizweit Handlungsbedarf be-
steht. Es braucht eine strukturelle Weiterentwicklung. 

Die Daten weisen darauf hin, dass Sekundarschulen  
mit zwei Niveaus, die gleichzeitig durchlässig sind, ihre 
Schülerinnen und Schüler besser auf die Anforderungen 
der weiterführenden Schulen und Betriebe vorbereiten 
als Sekundarschulen mit drei Niveaus, wie sie im Kanton 
Solothurn mit der Sek B, der Sek E und der Sek P be
stehen. Langfristig soll deshalb die Struktur der Sekun-
darschule I im Kanton Solothurn weiterentwickelt werden, 
mit einheitlicheren Bildungswegen. Der Wechsel auf 
das andere Niveau soll vereinfacht und der Übergang in 
nachobligatorische Schulen optimiert werden. 

Im Sinne einer zeitnahen Übergangslösung hat der 
Regierungsrat beschlossen, dass spätestens ab dem Schul-
jahr 2028/2029 auch Schülerinnen und Schüler der 
Sekundarschule P das Fach «Berufsorientierung» be-
suchen. Bis jetzt findet in der Sek P keine umfassende 
Berufsorientierung statt, rund eine Sechstel der 
Schülerinnen und Schüler hat Schwierigkeiten, einen 
passenden Bildungsweg einzuschlagen. Eine umfassende 
Berufsorientierung mildert diese Schwierigkeiten und 
schafft Entscheidungsgrundlagen für einen möglichen 
Wechsel in die Berufsbildung.

Ich bin überzeugt, dass eine bedarfsgerechte Gestal-
tung der Bildungswege, welche sich an den Fähig-
keiten und Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler 
orientiert – unabhängig von sozialer Herkunft oder 
anderen Zuschreibungen – nicht nur die individuelle 
Entwicklung stärkt, sondern auch die Gesellschaft 
und die Wirtschaft.

Mathias Stricker, Regierungsrat
Vorsteher des Departements für Bildung, Kultur und 
Sport

Sekundarstufe I: Durch-
lässigkeit und Anschluss-
fähigkeit verbessern, 
Berufsorientierung fördern

Editorial



3DBKS aktuell 2�|�26

Sportunterricht für alle

Bewegen trotz Sportdispens
Kinder und Jugendliche können nach einer Krankheit oder mit einer leichten Verletzung 
in der Regel rasch wieder am Sportunterricht teilnehmen – oft mit einfachen Anpassungen 
der sportlichen Aktivitäten. Trotzdem werden sie in solchen Situationen häufig voll-
ständig vom Schulsport dispensiert. 

 «ACTIVDISPENS» ermöglicht Bewegung im Schulalltag trotz Einschränkungen.
Quelle: Mobilsport.ch /Activdispens.ch

Weitere Informationen sind unter www.activdispens.ch ersicht-
lich. Auf der Download-Seite https://activdispens.ch/de/downloads 
stehen diverse Materialien wie Poster mit Ausdauer- und Kraftübungen, 
Materiallisten und vieles mehr zur Verfügung.

Vollständige Freistellung vom Sport-
unterricht ist nicht immer sinnvoll. 
Mit dem Programm «ACTIVDIS-
PENS», welches in der Schweiz und 
in der EU eine geschützte Marke ist, 
wird Sportlehrpersonen ein praxis-
erprobtes Instrument angeboten, 
um teilzeitdispensierte Schülerinnen 
und Schüler sicher und sinnvoll am 
Sportunterricht teilhaben zu lassen. 
Grundlage ist ein differenziertes 
ärztliches Dispensationsformular 
sowie ein klar strukturierter Übungs-
katalog mit 59 Übungen. Schüle-
rinnen und Schülern nehmen trotz 
gesundheitlicher Einschränkung am 
Sportunterricht teil. Abgestimmt 
auf die Art und Lokalisation der 
Verletzung bzw. Erkrankung zeigt 
«ACTIVDISPENS» massgeschneiderte 
Übungen auf. Gleichzeitig erhalten 
Ärztinnen und Ärzte die Sicherheit, 
dass ihre Vorgaben im Unterricht 
korrekt umgesetzt werden.

Ganzheitliche Unterstützung 
des Wohlbefindens
Regelmässige Bewegung unter-
stützt nicht nur die Regeneration 
und Rehabilitation, sondern 
wirkt auch der zunehmenden In
aktivität von Kindern und Jugend
lichen entgegen. Gerade in einer 
Zeit, in der Bewegungsräume 
schwinden und Bildschirmange-

Unterstützung durch die 
kantonale Sportfachstelle
Die Sportfachstelle begleitet das 
Programm «ACTIVDISPENS» mit 
unterschiedlichen Massnahmen 
und unterstützt Schulen sowie Lehr-
personen bei dessen Anwendung. 
Ziel ist es, den Einsatz von Teil-
dispensationen zu stärken, Sport-
lehrpersonen zu unterstützen und 
gemeinsam mit Schulen, Ärzte-
schaft und Partnerorganisationen 
zu Sport und Gesundheit eine 
gesundheitsfördernde und inklusive 
Schulkultur weiterzuentwickeln.

Sportfachstelle Kanton Solothurn

bote zunehmen, leistet «ACTIV
DISPENS» einen wichtigen Beitrag 
zu einer gesunden körperlichen und 
psychischen Entwicklung. Zudem 
fördert das Programm die soziale 
Integration, damit Schülerinnen und 
Schüler trotz gesundheitlicher Ein-
schränkungen Teil der Klasse bleiben 
können.
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Programm «Schule bewegt»
Kinder und Jugendliche haben ein 
grosses Bedürfnis nach Bewegung. 
Dieser natürliche Bewegungsdrang 
kann im schulischen Kontext mit 
einer abwechslungsreichen Unter-
richtsgestaltung im Rahmen des 
Lehrplan 21 positiv genutzt werden.
Genau hier setzt das Programm 
zur Förderung von Bewegung in 
Schweizer Schulen von Swiss Olym-
pic – «Schule bewegt» – an. 

Programm für mehr Bewegung im und rund um den Unterricht

«Schule bewegt»
Der natürliche Bewegungsdrang ist bei Kindern und Jugendlichen besonders ausgeprägt. 
Bewegung führt zu mehr Ausgeglichenheit und Motivation. Dies wirkt sich im Schul-
alltag positiv auf die Schülerinnen und Schüler aus. Bewegung ist zudem ein wichtiger 
Bestandteil des schulischen Lernprozesses. Sie fördert nicht nur die Gesundheit, sondern 
auch das körperliche und geistige Wohlbefinden der Schülerinnen und Schüler.

Es bietet Lehrpersonen wertvolle 
und praktische Unterstützung bei 
der Integration und Förderung 
von Bewegung im Klassenzimmer 
und im Sportunterricht.
Auch über das Schulzimmer hinaus 
ermöglicht «Schule bewegt», klassen-
übergreifend Bewegung auf viel-
fältige Weise in den Schulalltag zu 
integrieren.

Gemeinsam für mehr 
Bewegung im Schulalltag
Schulen, die bei «Schule bewegt» 
mitmachen, profitieren von den 
zahlreichen Vorteilen des Pro-
gramms und leisten einen wert-
vollen Beitrag zur Gesundheit der 
Kinder und Jugendlichen.

Sportfachstelle Kanton Solothurn

 Mit einer Vielzahl an Ideen, Bewegungen und Übungen unterstützt «schulebewegt.ch» Lehrpersonen bei der Ausgestaltung von Unterrichts-
lektionen. Foto: Dominic Müller, DBKS DS
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 Fremdsprachen in Bewegung erlernen? Erwiesenermassen wirksam, 
effektiv und unterhaltsam.

Weitere Informationen sowie 
Angebote (Bewegungsauf
gaben) des Programms «Schule 
bewegt» finden Sie unter: 
www.schulebewegt.ch

 Ob als Pause oder beim Lernen und «Begreifen» – Bewegung tut gut. 
Fotos: Dominic Müller, DBKS DS

 Bewegung als Bereicherung für den Schulalltag und zur Förderung der 
Gesundheit von Kindern und Jugendlichen.
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Standortspezifische Inhalte in der 
Notfall-App einrichten

Neu steht den Schulträgern des Kantons Solothurn, 
welche die Notfall-App nutzen, das Zusatzmodul «Stand-
ortspezifische App-Inhalte» zur Verfügung. Für die 
Schulträger bleiben die Notfall-App und dieses Zusatz-
modul kostenlos.

	 Das Zusatzmodul ermöglicht:
•	 Standorte von Feuerlöschern im Szenario «Brand»
•	 Standorte von Defibrillatoren und/oder Medizin-

koffern im Szenario «Unfall»
•	 Den gesamten Inhalt der Kachel «Evakuation» 

(Text und Sammelplatzkarten)
•	 Interne Alarmierung im Amok-Fall (Alarmfreigabe 

für alle Lehrpersonen und Mitarbeitenden)

Die Administratorinnen oder Administratoren 
des Standorts können diese Erweiterungen einrichten. 

Die Anleitung für das Einrichten 
des Zusatzmoduls ist auf der 
Notfall-App-Webseite ersichtlich.

 
Bei Fragen wenden Sie sich an das VSA, vsa@dbk.so.ch, 
032 627 29 37.

Studienvariante Quereinstieg

Der begleitete Berufseinstieg zur Lehrperson mit 
der Studienvariante Quereinstieg stösst auf Interesse. 
Die Studierenden suchen auch für das kommende 
Schuljahr 2026/27 eine Anstellung mit einem Pensum 
von 30 bis 50 Prozent.

Was müssen Schulen als Anstellungsbehörde wissen?
•	 Die Studierenden werden schulseitig sowie 
	 hochschulseitig in der Phase der Berufseinführung 

begleitet.
•	 Die Schule ist für die schulseitige Berufseinführung 

zuständig (integriert).
•	 Die Schule stellt dazu eine Mentoratsperson, die 

den zweijährigen Berufseinstieg begleitet.
•	 Die Mentoratsperson muss qualifiziert sein 
	 (Kurs Mentoratsperson der PH FHNW).
•	 Es wird eine Wochenlektion Mentorat während 

zweier Jahre vollständig vom Kanton finanziert.

Die Anträge für die Wochenlektion oder Fragen zur 
Studienvariante Quereinstieg sind ans VSA zu richten: 
qsadmin@dbk.so.ch.

Auf der Webseite der PH FHNW finden 
sich die aktuellen und gültigen Informatio-
nen für den begleiteten Berufseinstieg der 
Studienvariante Quereinstieg.

 Neues Zusatzmodul für die Notfall-App. Quelle: VSA  Gesucht: Anstellungen für quereinsteigende Studierende. 
Foto: Dominic Müller, DBKS DS 

Volksschulamt Kanton Solothurn
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Neu – seit 2025 – wird die vom Amt 
für Kultur und Sport unterstützte 
und initiierte STW sowohl in Olten 
(Mo/Di) als auch auf Schloss Wald-
egg in Feldbrunnen - St. Niklaus 
(Do/Fr) durchgeführt. Wer an den 
beiden Spielorten auf der Bühne 
stehen will, beginnt jeweils schon 
im Herbst zusammen mit einer 
Theaterpädagogin ein eigenes 
Stück oder eine Szenencollage zu 
erarbeiten. Die andere Variante 
und auch kurzfristiger möglich: Im 
Publikum sitzen und anderen Klas-
sen zuschauen, was sie einstudiert 
haben. Rund um die Spielstätten 
bestehen tolle weitere Angebote. 
Ganz in der Nähe des Stadttheaters 
Olten befinden sich zum Beispiel 
die Aare mit der Badi, der Hardwald 

Kantonale Schultheaterwoche

Eintauchen in die Theaterwelt
Warum nicht die Kantonale Schultheaterwoche (STW) im Juni zum Ziel und Anlass 
eines Schulausflugs machen? Die Vorteile: ein abwechslungsreiches Programm, der Anlass 
ist wettersicher und eine Kombination von Natur und Kultur ist möglich.

 Der Megalith im Wald von Feldbrunnen-St. Niklaus. Foto: zVg

 Gespanntes Warten auf die kommenden Aufführungen im Stadttheater in Olten. Foto: STW
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oder der Tierpark Mühletäli. Und 
wer ganz auf Kultur setzen will: Das 
Haus der Museen lockt mit Archäo-
logie und einer schönen Auswahl an 
Exponaten im Naturmuseum. 

Vielfalt auf Schloss Waldegg
Auf Schloss Waldegg in Feldbrun-
nen-St. Niklaus bietet die STW 
wiederum nicht nur Aufführungen 
an: Ergänzend oder auch separat 
gebucht werden können Ateliers, 
wie zum Beispiel Pantomime, Figu-
rentheater, der actionreiche Büh-
nenkampf oder eine Barock-Führung 
durchs Schloss. So kann man sich 
mit der Klasse an Theaterpädagogik 
herantasten und erschnuppern, ob 
man vielleicht selbst im Jahr darauf 
als Bühnenklasse dabei sein will. 
Neu kann man sich über Mittag auch 
vor Ort verpflegen – und zwar 
gratis. Das Schloss Waldegg bietet 
zudem unter anderem einen interak-
tiven Rundgang an und in Solothurn 
hat es noch weitere Museen. Will 
man noch ein bisschen in der Natur 
verweilen, finden sich in nächster 
Umgebung der Megalith-Weg, die 
Verenaschlucht oder auch die Aare.

STW 2026
Dieses Jahr findet die STW vom 15. 
bis 19. Juni statt. Die Bühnenklassen 
sind bereits mitten in den Proben. 
Aber es gibt noch freie Plätze für 
die Vorstellungen und Ateliers und 
man kann noch mit einem kreativen 
Projekt teilnehmen. Auf der Web-
seite www.schultheaterwoche.ch 
finden sich spätestens ab April alle 

 Schulklassen begeistern das Publikum in der Orangerie auf Schloss Waldegg. Foto: STW

Angebot der Kantonale Schultheaterwoche (STW)

•	 Bühnenklassen zeigen über Wochen selbsterarbeitete Theater
stücke, Collagen, umgearbeitete Märchen oder Geschichten usw. 

•	 Projektklassen bauen mit auf, betreuen Stände (die STW ist 
	 offen für Ideen), versorgen mit Leckereien oder betreuen Bühnen-

klassen.
•	 In Ateliers auf dem Schloss vertiefen sich die Klassen in Themen 
	 wie Bühnenkampf, Pantomime, Figurentheater oder Theater

schminken. 
•	 Zuschauende Klassen unterstützen die Bühnenklassen als 
	 engagiertes Publikum. Und vielleicht stehen sie nächstes Jahr 
	 dann selber auf der Bühne.

Ateliers 
für Lehrpersonen

Mittwoch, 17. Juni, ab 13.30 Uhr

Ein Nachmittag für an Theater-
pädagogik interessierte oder 
schon begeisterte Lehrpersonen 
aus dem Kanton. Wir treffen 
uns zu Austausch, Ateliers 
(z. B. Forum-Theater, Schatten-
theater, Theatrales Lernen) und 
anschliessendem Apéro

 Kurze Verschnaufpause im Hof auf Schloss Waldegg. Foto: zVg

NEU
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Informationen und Anmeldemög-
lichkeiten zum Programm. Für alle 
aktuellen Infos kann man der STW 
auch in den sozialen Medien oder 
mit einer Anmeldung für den News-
letter folgen.

Und zum Schluss: Für teilnehmende 
Schulklassen aus dem Kanton 
Solothurn ist das Angebot der STW 
kostenlos. Ermöglicht wird es mit 
finanziellen Zustüpfen aus dem 
Swisslos-Fonds sowie von diversen 
Stiftungen. Warum also nicht Kultur 
(und Natur) zum Thema der Schul-
reise machen und einen Abste-
cher an die Schultheaterwoche im 
Stadttheater Olten oder auf Schloss 
Waldegg in die Planung aufneh-
men?

Lucilia Mendes von Däniken, Projekt 

Schultheaterwoche Solothurn

 Das Atelier Figurentheater lässt kreative Momente entstehen. Foto: zVg

 Action in der Scheune beim Atelier Bühnenkampf. Fotos: STW

Detaillierte Infos: www.schul-
theaterwoche.ch -> Edition 2026

 Schulklassen helfen im Atelier «Infostand» mit, 
das Gelände zu gestalten. Foto: zVg
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Chor der Kantonsschule Solothurn konzertiert im Kofmehl

Rocklegenden auf der Kofmehl-Bühne

Intensive Probenarbeit als 
Grundlage
Die Grundlage des Konzerts bildete 
eine mehrwöchige Probenphase 
unter der Leitung von Mathias 
Rickenbacher, unterstützt von Sven 
Ryf als Probepianist. In den wöchent-
lichen Chorlektionen – besucht von 
Jugendlichen mit Schwerpunktfach 
Musik sowie Teilnehmenden des 
Freikurses – wurden die Stücke 
einstudiert, mehrstimmig ausge-
arbeitet und schrittweise zu einem 
stimmigen Programm zusammen-
geführt. Ergänzend fanden zusätz-
liche Probentage sowie individuelle 
Solocoachings statt, da sämtliche 
Titel solistische Einsätze beinhalte-
ten. Letztere wurden von Petra Hugi 
begleitet, die die Solistinnen und 
Solisten gezielt auf ihre Auftritte 
vorbereitete. Die Arbeit an Solopas-
sagen verlangt neben musikalischer 
Genauigkeit auch Selbstvertrauen 

Mit «Best of Rock Legends» präsentierte der Chor der Kantonsschule Solothurn die mittler
weile neunte Ausgabe seiner «Best of»-Konzertreihe im Kofmehl. Am 27. und 28. Januar 
widmeten sich die Schülerinnen und Schüler bekannten Rockklassikern unterschiedlicher 
Jahrzehnte und Stilrichtungen.

und Verlässlichkeit – Kompetenzen, 
die weit über die Bühne hinaus von 
Bedeutung sind.

Rock zwischen Energie und 
Nachdenklichkeit
Das Repertoire spannte einen 
Bogen von energiegeladenen Rock-
hymnen bis hin zu ruhigeren Balla-
den und zeigte damit die Vielseitig-
keit des Genres. Bereits mit «Long 
Train Runnin’» wurde ein schwung-
voller Auftakt gesetzt. Stücke wie 
«Livin’ on a Prayer» oder «Summer 
of ’69» stehen für Songs, die viele 
aus unterschiedlichen Generationen 
kennen und mit persönlichen Erin-
nerungen verbinden. Entsprechend 
gross war die Wiedererkennung 
und Begeisterung im Publikum. 

 Die Formation bestand aus einem Zusammenschluss des Schwerpunktfach- sowie des Freikurschors.
Fotos: Alfons Ritler, alfoto.ch 

 Sämtliche Stücke enthielten solistische Passagen – hier singt Ketsya Ganesamoorthy.
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Daneben fanden auch leisere Titel 
wie «More Than Words» oder «I 
Want to Know What Love Is» ihren 
Platz im Programm. Diese sorgten 
für ruhigere Momente und setzten 
einen bewussten Kontrast zu den 
kraftvolleren Nummern. Zwischen 
den Liedern führte Chorleiter 
Mathias Rickenbacher – ebenso wie 
der Chor im zeittypischen 80er-
Jahre-Look – als Ansager durch 
den Abend und ergänzte die Songs 
mit Hintergrundinformationen 
und der einen oder anderen Anek-
dote zu ihrer Entstehung.

Musik im schulischen Kontext
Neben der musikalischen Umset-
zung setzte sich der Chor auch mit 
inhaltlichen Aspekten der ausge-
wählten Titel auseinander. So regte 
etwa «The Logical Song» zur Frage 
an, welche Rolle Vernunft und 

Anpassung beim Erwachsenwerden 
spielen. Auch «We Built This City» 
wurde nicht nur als Rockklassiker 
verstanden, sondern im Zusammen-
hang mit seiner Entstehung als 
Reaktion auf die Schliessung von 
Musikclubs thematisiert. Die Songs 
wurden damit nicht nur einstudiert, 
sondern in ihrem zeitlichen und 
gesellschaftlichen Kontext betrach-
tet und im Rahmen der Proben 
diskutiert.

Konzertformat mit Tradition
Für viele der Beteiligten ist der Auf-
tritt im Kofmehl jeweils ein besonde-
rer Moment. Es ist jener Ort, den die 
Schülerinnen und Schüler sonst aus 
dem Ausgang kennen oder als Kon-
zertpublikum erleben. Die profes-
sionelle Infrastruktur ermöglicht es 
den Jugendlichen, unter realistischen 
Bedingungen Bühnenerfahrung zu 

sammeln. Entsprechend konzentriert 
und engagiert präsentierte sich der 
Chor auf der Bühne.

Begleitet wurde das Konzert 
von einer Liveband mit Andy David 
(Schlagzeug), Beat Rüegsegger
(Bass), Sven Ryf (Piano) und Andy 
Seidt (Gitarre) – allesamt Musik- oder 
Instrumentallehrer an der Kantons-
schule Solothurn. Die Zusammen
arbeit zwischen Chor und Band bil-
det seit Jahren einen festen Bestand-
teil des Konzertformats.
Mit zwei Zugaben verabschiedeten 
sich die Mitwirkenden vom Publikum. 
Spannend bleibt lediglich, welches 
«Best of»-Thema als Nächstes folgt – 
denn die Fortsetzung der Reihe steht 
ausser Frage.

Miriam Probst, Kommunikations

beauftragte Kantonsschule Solothurn

 Solos im Duo oder Trio wurden auch mehrstimmig vorgetragen.  Der Chor strahlte während des gesamten Konzerts eine grosse 
Freude und Energie aus.

 Mira Hostettler war eine der Schülerinnen, die gleich 
mehrere Soloparts übernahm und gekonnt präsentierte.

 Andy David (Schlagzeug), Beat Rüegsegger (Bass), Sven Ryf (Piano) und Andy Seidt (Gitarre) 
begleiteten den Chor. Fotos: Alfons Ritler, alfoto.ch 



13DBKS aktuell 2�|�26

19. Pflegeforschungskongress der HFPO

Zwischen Leben retten  
und überleben
Kreativ, kompetent, spannend – am 19. Pflegeforschungskongress machten die Studieren-
den der Höheren Fachschule Pflege Olten (HFPO) an ihren Ständen die vielfältigen Hand-
lungs- und Spannungsfelder im Pflegealltag erlebbar. In 18 Arbeitsgruppen präsentierten 
sie komplexe Themen auf verständliche Weise und diskutieren in Workshop über mögliche 
Entwicklungs- und Lösungsansätze. Ein weiterer wichtiger Aspekt des Kongresses: Der 
Transfer von der Theorie in die Praxis und umgekehrt.

Tatort: Kompetenzgrenze
Ein mit Kreide umrissener Körper 
am Boden sowie ein Spiegel mit der 
Aufschrift «Betroffen – ja/nein?» ste-
chen ins Auge. Hier wird der Frage 
nachgegangen, inwiefern struktu-
relle Faktoren wie Personalmangel, 
Zeitdruck, unklare Rollenbeschrei-
bungen und unzureichende Super-
vision Kompetenzüberschreitungen 
bei Pflegeassistenzkräften begünsti-
gen können. 

Brand, Blut und Blaulicht
An diesem Stand geht es um die 
Herausforderung, Leben zu 
retten und selbst zu überleben. 
Die Gruppe beschäftigt sich mit 
den psychischen Belastungen, 
denen Pflegefachleute während 
eines Grossereignisses ausgesetzt 
sind. Ein Thema, das durch die 
Brandkatastrophe in Crans-Montana 
traurigerweise an Aktualität ge
wonnen hat. 

Engagierte Arbeitsgruppen
Mal mit Puppen, Pappfiguren oder 
grossen Kartonspritzen, mal farben-
froh für die LGBTQ+-Gemeinschaft 
oder einem Haus, das in Flammen 
steht – so werben die 18 Arbeits-
gruppen um Aufmerksamkeit für 
ihre Themen. Eine Gruppe lässt die 
Besucherinnen und Besucher mit 
Smiley-Klebern die Frage beantwor-
ten: «Kannst du dir vorstellen, nach 
der Ausbildung langfristig im Beruf 
zu bleiben?» Zahlreiche originelle 
und aufwändig gestaltete Plakate, 

Abstracts und Arbeiten sind aus-
gestellt. Die Teams geben Auskunft 
und suchen den Austausch mit dem 
regen zirkulierenden Publikum.

Spannender Austausch
Der 19. Pflegeforschungskongress 
stiess auf grosses Interesse. Zur 
Eröffnung herrschte zeitweise ein 

 «Betroffen? Ja oder nein?»: Kompetenzgrenzen im Fokus. Foto: Marco Fava, BBZ Olten

Save the Date 
Der 20. Pflegeforschungskongress 
ist für den 13. und den 14. Januar 
2027 geplant.
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Personen im Arbeitsfeld der Pflege 
in der Schweiz?» Das Team unter-
suchte eine breitgefächerte Studie, 
machte unter anderem mangelnde 
Identifikation mit dem Beruf aus und 
wollte für einen Verbleib im Gesund-
heitswesen motivieren. Andere 
Gruppen befassten sich mit der Rolle 
der Vorgesetzten und deren Führung 
im Zusammenhang mit dem Aus-
scheiden von Pflegepersonen, mit 
der Attraktivität des Berufs oder mit 
Belastungsfaktoren im Pflegealltag.

 Tatort Kompetenzgrenze – Wo beginnt und wo endet die Verantwortung?

der Therapie hilfreich sein können 
sowie  – heutzutage fast ein Muss – 
der verantwortungsvolle Einsatz 
von KI. Spannende Themen waren 
zudem die Bedeutung der männ-
lichen Pflegenden und ihre Bedürf-
nisse im immer noch mehrheitlich 
weiblich geprägten Beruf, und fast 
als Gegenpool sozusagen die Aus-
einandersetzung mit den möglichen 
Einflussfaktoren der Schichtarbeit 
auf den weiblichen Zyklus. Insge-
samt bearbeiteten 18 Teams vielfäl-
tige Herausforderungen im Pflege-
beruf und im Gesundheitswesen.




Am Ende hielt Elisabeth Schreier
fest, dass ein solch grosser Anlass
sich nur dank der tatkräftigen Unter-
stützung aus dem Lehrpersonen-
kollegium und dem Hausdienst umset-
zen liesse. Besonderen Dank hierfür 
gebühre Susanne Huber, Fabienne 
Somandin, Mira Zeqiri, Peter Zahnd, 
Michele Manzo und weiteren Kolle-
ginnen und Kollegen aus dem Haus.

Nach intensiven und spannenden 
Tagen resümierte die Organisatorin 
Elisabeth Schreier: «Kreativität und 
Herausforderungen des Berufsall-
tags trafen auf die Akribie der For-
schung und Wissenschaft, um neue 
Erkenntnisse zu gewinnen, welche 
zurück in die Praxis fliessen und 
diese weiterentwickeln helfen, um 
auch in Zukunft den Beruf attraktiv 
zu gestalten.»

Nadja Noldin, BBZ Olten

 Grenzen ausloten, wissenschaftlich untermauern: 
Körper und Identität.

 Mit Anspielungen auf den «Bicycle-Day» werden Alternativen zur medikamentösen 
Behandlung präsentiert. Fotos: Marco Fava, BBZ Olten

Weitere Themen waren Geschlechts-
identität und der Umgang mit 
transgender Personen im stationä-
ren Setting, sexueller Missbrauch 
bei erhöhter Vulnerabilität, Exit 
und psychische Erkrankungen, 
Care-Arbeit, Traumatisierungen 
bei Pflegefachleuten, die gefähr-
liche Vertuschung von Fehlern und 
die Frage, ob LSD oder MDMA in 
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Präsentation Resultate Studie EHB-VR in Prüfungssituationen

Leistung an Fachgesprächen  
mit VR-Videos steigern
Ende Mai letzten Jahres hat die Eidgenössische Hochschule für Berufsbildung (EHB) 
an der Höheren Fachschule Pflege (HFPO) ein BeLEARN-Forschungsprojekt zum Einsatz von 
virtueller Realität (VR) in mündlichen Fachgesprächen durchgeführt. Untersucht wurde, 
ob und in welchem Ausmass der Einsatz eines VR-Videos die Leistung der Studierenden im 
Rahmen eines Fachgespräches beeinflusst. Insgesamt nahmen vier Klassen mit 79 Studie-
renden teil. Nun wurden die Resultate der Studie im BBZ Olten präsentiert.

Franziska Wettstein (vor Ort) und 
Francesca Amenduni (online) blick-
ten in ihrer Präsentation zuerst auf 
das Studiendesign und die wich-
tigsten Schritte, um danach in die 
Resultate einzutauchen. Die Studie 
untersuchte die Prüfungssituation 
von 40 Kandidierenden, die neben 
dem üblichen Studium der Lektüre 
zusätzlich immersiv in VR-Fallvideos 
eintauchten. Damit sollten sie sich 
noch besser in den Fall einarbeiten 

Die präsentierten Studienergebnisse 
weisen beim Einsatz von virtueller 
Realität während Prüfungssituatio-
nen in den folgenden Bereichen Ver-
änderungen zur Normgruppe auf:

•	 Deutliche Steigerung des 
	 Interesses der Studierenden am 

VR-Einsatz während Prüfungen
•	 Verbessertes mentales Modell 
	 der Prüfungssituation
•	 Verstärkter Fokus auf Interaktion 

mit dem Patient

Im Bereich der Leistung gab es 
zwischen beiden Gruppen keinen 
signifikanten Unterschied. 

Zusammenfassend hielten die 
Studienautorinnen fest, dass die 
VR-Videos von den Studierenden 
gut angenommen wurden und 
die immersive Erfahrung geschätzt 
wurde. So wird nun geprüft, ob 
die Methode künftig auch im 
Bereich des Lernens und Trainierens 
eingesetzt werden kann, um den 
gesamten Lernprozess zusätzlich 
zu unterstützen.

Christoph Henzmann, Kommunikations

verantwortlicher BBZ Olten

können. Die These der Studie: Die 
Studierenden können ihre Kom-
petenzen noch besser abrufen, die 
Authentizität wird gesteigert und 
es entsteht eine noch höhere Moti-
vation, was zu besseren Leistungen 
in der Prüfung führen kann. Unter-
sucht wurden die Fragen an vier 
Szenarien aus den Arbeitsbereichen 
Spital, Psychiatrie, Pflege zuhause 
und im Altersheim. 

 Franziska Wettstein präsentierte vor Ort die Resultate aus der Studie, Francesca Amenduni 
unterstütze sie dabei aus dem digitalen Raum. Foto: Ch. Henzmann, BBZ Olten
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Tagung der Chefexpertinnen und Chefexperten

Stärkung der Zusammenarbeit  
zwischen Chefexpertinnen und Chef-
experten sowie der Prüfungsleitung

Im Kanton Solothurn absolvieren pro Jahr über 3’000 Berufslernende ihre Teil- und Ab-
schlussprüfungen. Rund 55 kantonale Chefexpertinnen und Chefexperten gewährleisten 
zusammen mit ihren Expertenteams den reibungslosen Ablauf aller Prüfungsteile. 
Mit den regelmässig durchgeführten Informations- und Schulungsanlässen der Prüfungs
leitung werden sie in ihrer verantwortungsvollen Aufgabe gezielt unterstützt.

Die Tagung der Chefexpertinnen 
und Chefexperten am Berufsbildungs
zentrum Olten fand am 26. Januar 
2026 erstmals in einem neuen Format 
statt. Aufgrund der Rückmeldungen 
vergangener Durchführungen und 
den anstehenden operativen Themen 
wurde das bisherige Konzept, das 
stark auf Inputreferate setzte, über-
arbeitet. Neu stand ein ausgewogener 
Mix aus Information, Austausch und 
Kollaboration im Zentrum des Tref-
fens – ein Ansatz, der durch die Teil-
nehmenden positiv beurteilt wurde.

 Mesut Can, neuer Präsident der kantonalen Prüfungskommission, betont bei seiner Begrüssung die Bedeutung des Milizsystems für die 
Qualitätssicherung der Berufsabschlüsse. Foto: Dominic Müller, DBKS DS

Den Auftakt machte der neue 
Präsident der kantonalen Prüfungs-
kommission, Mesut Can, der alle 
Anwesenden willkommen hiess und 
sich für den grossen Einsatz der 
Chefexpertinnen und Chefexperten 
bedankte. In seiner Rede betonte 
er die Bedeutung des Milizsystems 
und lobte die engagierte Arbeit der 
Prüfungsorganisationen im Dienst 
der Qualitätssicherung der Berufs-
abschlüsse.

Informationen rund um die Aus-
bildung von Lernenden und die 
Teil- und Abschlussprüfungen 
sind auf der Webseite des Amtes 
für Berufsbildung, Mittel- und 
Hochschulen abmh.so.ch unter 
«Berufliche Grundbildung» 
«Qualifikationsverfahren» oder 
direkt mit lap.so.ch zu finden.






















